
Anbau se

^§in sehr gebildeter Oeconom
und Gutsbesitzer in.England
fangt an die Resultate seiner

vieljahrizen Versuch? und Er
fahrungen in öffentlichen Blät
tern bekannt zu machen, auS

denen allgemein nützliche Gegen-
stände von Zeit zu Zeit iür uns
Deutsche bekannt gemacht zu
werden verdienen.

"Heute, sagt der Vers, in
seinem ersten Auis-tze, will ich
versuchen, eine Pflanz. von dem

bösen Namen eines schädlichen
Unkrauts zu retten, wer sie
fast allgemein gebrandtmarkk
ist. Ich rede von der gemeinen
Brmncss-l , der urtica urens

des Linne Hieher gehören in
deß nrchr ihre medicinischen
Kräfte. Die waren den Alten

schon bekant; Galen und H p-
pokrales rühmen sie schon alS
ein Blut und.Salt reinigendes
Mittel. Eine so allgemein be«
kante Pflanze bedarf eben so
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wenig einer botanischen Be
schreibung. Ich bemerke daher
nur einiges über ihre guten Ei
genschaften, wenn sie als öco-
nomisches Kraut gezogen wird,
und über die Art des Anbaues.

Zu diesen vorzüglichen Eigen
schaften rechne ich folgende:

1) Ihre frühe Erscheinung
im Frühlinge.

2) Für melke Kühe ist sie
ausserordentlich gesund und er
nährend.

3) Nach angestellten Ver
suchen finde ich, daß sie mehr
Milch geben, als nach irgend
einem andern Grafe oder Kraute

wenn sie m&gt;t Nessel gefüttert
werden.

4) Der Anbau kostet wenig,
in Vergleich mit andern ous-

ländlschenZutterkrautern. Und
5) dauert sie weit längerund

giebt auch ein? weit reichere
Erndte als alle übrigen
. * — Der Schluß folgt. —

o. 9. 1782. und No. 19 von 1786.

tu ch t rag.
.Freitags den 6 Februar a c. welches Kauflustigen hierdurch

wllen^Mkhrere Hundert Stück bekant gemacht wird. Arolsen
Mchien - und Heidengarn aufs den 22.Januar 1795.

Meistgeborh verkauft werden, F. A. Stoecker.


